
Erwachsene nicht aus. Mehrere Tage in
der Woche könnten auch andere Vereine
die Räume in der Breitstraße 13 nutzen.

Ein Buch braucht seine Zeit, das ist
Regel Nummer eins, wenn Kinder mit
ihren Eltern vorbeikommen. „Denn in
Pegau entstehen keine Bastelbücher,
sondern hochwertige gebundene Wer-
ke“, macht Lange deutlich. Zunächst ein-
mal gebe es eine Idee, gemeinsam mit
Vereinsmitgliedern werde die dann
umgesetzt. Die Grafiken entstehen mit-
hilfe von Linoldruck, heißt, die Kinder rit-
zen Figuren, Landschaften in Linol, das
fertige Negativmuster wird anschließend
mit Farbe überwalzt und dann auf Papier
gedruckt. 

Auch um den Text kümmern sich die
angehenden Buchautoren selbst - und
zwar, so wie sie es wollen. „Wir korrigie-
ren nicht die Rechtschreibung – es sei
denn, die Kinder bitten darum“, macht

Franziska Frenzel deutlich, die zum Ver-
ein gehört. Vielmehr sollten die jungen
Schriftsteller schreiben, wie sie sprechen.
„Und wenn sie dann einige Male da
waren, kommt die richtige Rechtschrei-
bung von alleine.“

Geeignet ist der etwas andere Buchla-
den in Pegau für Kinder ab Vorschulalter.
Noch jüngere gestalten zunächst Bilder-
bücher. Mit dem Projekt will der Verein
nicht nur Bücher ins Bewusstsein der
Kinder rücken, sondern auch zugleich
die Lesekompetenz fördern. 

Pegaus Bürgermeister Frank Rösel,
der am Sonnabend einer der ersten Gäste
in der Breitstraße war, zeigte sich begeis-
tert von Idee und Umsetzung. „Vor allem
haben wir ein neues Angebot in unserer
Innenstadt“, betonte er. Hier könnten
Klein und Groß kreativ werden. Zumal
gleich gegenüber derzeit eine neue Kita
entstehe. Während sich viele noch im

und die Konturen nachgezogen, werden
sie gebrannt. Dann ist der handwerkli-
che Teil der Arbeit beendet und es geht
ans Künstlerische. Cathleen Schwarz
malt nicht nur selbst, sie gibt gern auch
Kurse in der eigenen Werkstatt oder
kommt mit einer Auswahl von Figuren
auf Kindergeburtstage oder andere
Gruppenveranstaltungen. Bei uns ist
noch niemand  mit einer Figur wegge-
gangen, die misslungen war, sagt sie.
Jeder, der es versucht, werde schnell
merken, dass diese Kunst jeder lernen
kann, sagt die Oelzschauerin. 

Ob man dabei so schnell an ihre
Kunstfertigkeit heranreichen wird, steht
auf einem anderen Blatt. Cathleen
Schwarz hat sich die Porzellanmalerei
autodidaktisch angeeignet und über ein
Jahrzehnt Erfahrung damit. Hunderte
Figuren haben sich in dieser Zeit ange-
sammelt, mit der zu allen Jahreszeiten
und Anlässen die Wohnung wunder-
schön geschmückt werden kann. 

Dabei können die bemalten Keramik-
teile, die zum Schluss noch wetterfest
versiegelt werden, nicht nur drinnen,
sondern auch draußen aufgestellt wer-

den. „Nur vor Frost muss man sie schüt-
zen“, empfiehlt Cathleen Schwarz.

Das kleinste  Kunstwerk, welches in
der Oelzschauer Werkstatt angefertigt
werden kann, ist eine nur zwei Zentime-
ter hohe Geister-Figur, die zu einem gan-
zen Halloween-Dorf gehört, wie die
Künstlerin verrät. Am größten ist ein
rund ein Meter hoher Hahn, zu dem es
natürlich auch ein passendes Huhn gibt.
Und dazwischen: Blumenkränze, Pilze,
Vögel, Eichhörnchen, Gartenzwerge,
Osterhasen, Weihnachtsmänner und,
und, und... Die Ausstellung in Kitzscher
zeigt eine Auswahl davon. 

Es ist nach 2008 die zweite Ausstel-
lung der geborenen Kitzscheranerin im
Heimatmuseum und die dritte insge-
samt. Denn sie strebt nicht unbedingt
Ausstellungen an, so wie sie auch nicht
darauf bedacht ist, ihre Stücke zu ver-
kaufen. Lieber weckt sie bei Betrachtern
die Begeisterung für dieses Hobby.

Die nächsten Öffnungszeiten des Museums
sind Mittwoch bis Freitag 13 bis 18 Uhr und
am nächsten Sonntag 14 bis 17 Uhr.

aus denen sich ungefähr 600 Figuren
herstellen lassen. Manche müssen näm-
lich aus mehreren Teilen zusammenge-

setzt werden. 
Sind die in den Formen gegossenen

Figuren komplett, die Nähte geglättet

Cathleen Schwarz (re.) aus Oelzschau  stellt im Heimatmuseum Kitzscher bemalte 
Keramik aus.  Foto: Thomas Kube

Mittwochsvorlesung 
in Borna zu 

Darmerkrankungen
BORNA. Es gibt medizinische Themen,
über die nur ungern gesprochen wird –
Darmerkrankungen gehören dazu. Und
dennoch wollen der Chirurg PD Dr. Kay
Kohlhaw und der Internist Dr. Andreas
Klamann im Rahmen der „Bornaer Mitt-
wochsvorlesung“ in der Sana-Klinik am
7. März genau über dieses Thema reden –
denn viele Menschen leiden unter Darm-
erkrankungen. 

Von einer Darmerkrankung ist fast
jeder Zweite im Laufe seines Lebens ein-
mal mehr oder minder betroffen. Meist
ausgelöst durch eine Essensunverträg-
lichkeit, Bakterien oder Viren treten häu-
fig Symptome in Form von Übelkeit,
Erbrechen, Bauchschmerzen und/oder
Durchfall auf, die typischerweise nach ein
bis zwei Wochen vorüber sind und keine
Folgeerscheinungen hinterlassen. Anders
ist es bei chronisch-entzündlichen Darm-
erkrankungen. Diese können sich durch
wiederkehrend und teils anhaltend konti-
nuierliche Krankheitsschübe, die auch
ohne einen äußeren Anlass beginnen,
äußern.

Beiden Krankheitsformen ist eines
gemein: Viele Menschen – vor allem
Männer – lassen sich aus einem Scham-
gefühl heraus lange oder gar nicht unter-
suchen. Dabei warnen Mediziner vor
„falscher Scham“, denn unbehandelt ver-
schlimmern sich viele Beschwerden
meist. Darüber, wie Funktionsstörungen,
Entzündungen und Tumore  behandelt
werden, sprechen Dr. Klamann und Dr.
Kohlhaw ab 17 Uhr im Auditorium des
Sana Klinikums Borna. Im Anschluss ste-
hen beide für persönliche Fragen zur Ver-
fügung. Der Eintritt ist frei.  

Laden umschauten, hatte Friedrich
längst zu Linol und Werkzeug gegriffen.
Der Zwölfjährige kennt das Verfahren
bereits und arbeitete schon alleine. Sein
Steckenpferd sind Landschaftsbilder. Ob
die dann aber zum Buch werden, hatte er
noch nicht entschieden. 

Das fertige Werk können die Kinder
für 14 Euro mitnehmen. Der Verein finan-
ziert sich zum einen darüber, zum ande-
ren über Spenden. Auch Erwachsene sol-
len zukünftig in Pegau einen Ort haben,
wo sie ungestört schreiben können. So
will Christiane Neuhofer, Inhaberin der
Kunst- und Literaturwerkstatt „Freisil-
ben“, Kurse anbieten. „Eine Idee ist, dass
Eltern hier eigene Gute-Nacht-Geschich-
ten entwickeln und zu Papier bringen“,
sagt sie. Für Lange ein Glücksfall, denn
mit solchen Angeboten erweitere sich
das Repertoire des Ladens und stelle es
auf breitere Füße.

KURZ GEMELDET

Senioren hören
Vortrag in Lobstädt
NEUKIERITZSCH/LOBSTÄDT. Beim 
nächsten Nachmittagstreff erwartet die 
Senioren in Lobstädt  ein Vortrag zum 
Thema „Fürstentümer“. Dazu wird Ottilie 
Enghardt erwartet. Die Veranstaltung 
beginnt am Donnerstag, 14 Uhr, im 
Gemeinderaum in der Victoriastraße in 
Lobstädt. 

Kinderkleiderbörse
in Oberhain
PENIG/LANGENLEUBA-OBERHAIN. Die 
24. Kinderkleiderbörse findet am Sonn-
abend in Langenleuba-Oberhain statt. 
Zwischen 9 und 11.30 Uhr wird auf dem 
Saal von Webers Gasthof mit Textilien, 
Kinderwagen, Babyschalen, Kinderbüchern 
und Ähnlichem gehandelt. Der Erlös aus 
der Standgebühr kommt einer Kinderein-
richtung oder einem Verein im Dorf zugute.

Bad Lausicks Stadtrat 
billigt Bebauungsplan
BAD LAUSICK. Auf einem Grundstück an 
der Alten Buchheimer Straße befinden sich 
mehrere nicht mehr bewohnte Gebäude. 
Um die Fläche neu bebauen zu können, ist 
ein Bebauungsplan nötig, denn das Areal 
befindet sich baurechtlich im Außenbe-
reich. Der Bad Lausicker Stadtrat billigte 
jetzt diese Planungen.

Buch und Kinder 
gleich Buchkinder

Leipziger Verein eröffnet Schreib- und Druckwerkstatt in Pegau

PEGAU. Ob der kleine Vampir Friedrich,
dem immer langweilig ist, der Hengst
Riko, der zahlreiche Abenteuer erlebt,
oder Hase und Igel, die dem Vergnü-
gungspark einen Besuch abstatten: Die
Figuren haben alle eines gemeinsam. Sie
gehören zur Fantasiewelt von Kindern,
die über ihre Lieblingsfiguren ein Buch
schreiben und es zugleich illustrieren.
Hilfe kommt dabei von dem Leipziger
Verein Buchkinder, der am Sonnabend
in Pegau eine Buch- und Schreibwerk-
statt für Kinder und Jugendliche eröffnet
hat.

Bislang war der Verein mit seiner
mobilen Druckwerkstatt in Kindergärten
und Schulen in der Region unterwegs,
nun soll das Schreibatelier zum Zentrum
für kreative Köpfe werden. Und da spart
Rulo Lange, Initiator der Buchkinder,

VON JULIA TONNE

KITZSCHER/OELZSCHAU. Sie hat es
immer noch in der Küche: ein stabiles
kleines Säckchen aus bemalter Keramik
für Knoblauch. Das selbst angefertigte
Stück war für Cathleen Schwarz aus
Oelzschau die erste Begegnung mit
bemalter Gieß-Keramik. Sie besuchte
damals, im Oktober 2006, ihre Mutter in
einer Kurklinik, wo sie sich auf dieses
Kreativ-Angebot einließ. Seitdem
kommt sie nicht mehr los davon. Seit
Sonntag zeigt die Oelzschauerin in einer
Ausstellung im Heimatmuseum Kitz-
scher einen Teil ihrer keramischen
Schätze. 

Mittlerweile habe „das Hobby die
Überhand gewonnen“, sagt die 46-jähri-
ge zweifache Mutter, die eigentlich eine
Veranstaltungsagentur betreibt. Ein Jahr
nach ihrem Schlüsselerlebnis
beschränkte sie sich noch darauf, bestell-
te, fertige Figuren zu bemalen. Ein Jahr
später schaffte sie sich eigene Formen an
und einen alten Brennofen. Mittlerweile
verfügen Cathleen Schwarz und ihr
Mann über rund 1000 Formen für Teile,

Cathleen Schwarz bemalt Keramik für jeden Anlass
Ausstellung in Kitzscher eröffnet / Heimatmuseum zeigt Arbeiten der Künstlerin aus Oelzschau

VON ANDRÉ NEUMANN

PEGAU. Ein frisches Aussehen erhält der-
zeit die Pegauer Filiale des Lebensmittel-
discounters Netto an der Carsdorfer Stra-
ße. Seit der vorzeitigen Schließung der
Tür am Dienstagnachmittag wird der
rund 750 Quadratmeter große Einkaufs-
markt auf das modernere aktuelle Kon-
zept des gelb-roten Unternehmens
getrimmt. Morgen werden dann wieder
die Kunden erwartet.

Bei der Neugestaltung wird zum einen
renoviert – frisch gestrichen sowie die
alten Regale durch neue ersetzt. Und es
wird als eine wesentliche Änderung die
sogenannte Bake-Off-Station eingeführt.
Aus einem Spezialregal mit Fächern kön-
nen die Kunden, wohl mit einer Zange,
Brötchen entnehmen, die dahinter aus
gegarten und gefrorenen Teigrohlingen
frisch gebacken werden. Das Angebot
ergänzt die verpackten Waren, heißt es
aus der Zentrale in Maxhütte-Haidhof
(bei Amberg, Bayern). Zudem wird es
weiter in der Vorkassenzone die Außen-
stelle vom Backhaus Hennig geben; die-
ses ist trotz des Umbaus vor Ort – mit
einem Verkaufswagen.

In der ersten Woche der Wiedereröff-
nung wird das gesamte Sortiment von
knapp 4000 Artikeln günstiger angebo-
ten, informiert Stefanie Adler von der
Unternehmenskommunikation. Darüber
hinaus werde morgen ein Hähnchengrill-
wagen vor Ort sein. 

Die Netto-Filiale war 2009 neu im
Pegauer Norden errichtet und im Novem-
ber eingeweiht worden. Sie steht auf dem
Gelände der ehemaligen Gärtnerei Dähn.
Auch nach der Neugestaltung bleibt die
Anzahl der Beschäftigten gleich, 17 Mit-
arbeiter sind im Discountmarkt angestellt.

Pegau­Nord:
Umbau in 

Discountmarkt
Morgen öffnet die Filiale

mit Bake-off-Station

VON OLAF KRENZ

Rulo Lange (Mitte) weiht jetzt auch in Pegau die Kinder in die Geheimnisse der Buchentstehung ein. Foto: Julia Tonne

Ausschuss zur Entwicklung am Breiten Teich tagt erstmals im April
Hochwassergefahr: Wo einst Aldi hinwollte, kann nur auf Stelzen gebaut werden 

BORNA.  Ins Leben gerufen wurde er
bereits im Herbst: der Bornaer Stadtrats-
ausschuss, der sich mit der Entwicklung
des Areals am Breiten Teich befassen soll.
Dort wollte sich bekanntlich bis zum letz-
ten Sommer noch der Discounter Aldi
nebst einem DM-Drogeriemarkt nieder-
lassen, was ein kollektiver Aufschrei der –
meisten – Bornaer und anschließend der
Stadtrat verhinderte. Seither ruht nicht
nur der benachbarte See wie immer, neue
Erkenntnisse gibt es bisher auch nicht.
Ob sich daran etwas grundlegend ändern

wird, bezweifelt Cora Lesch. Die CDU-
Stadträtin ist Vorsitzende des Teich-Aus-
schusses.

„Wir reden von einem Hochwasserge-
biet.“ Das schließe vielerlei wünschens-
werte Nutzungsmöglichkeiten aus.
Immerhin bestehe die Gefahr, dass das
Gebiet an der Sachsenallee bei einem so
genannten hundertjährigen Hochwasser
weitgehend unter Wasser steht – bei
einem Hochwasser, das statistisch gese-
hen nur aller 100 Jahre vorkommt. „Aldi
hätte hier auch nur auf Stelzen bauen
können“, sagt die Vorsitzende des Aus-
schusses, zu dem auch Maic Staudacher

(Bürger für Borna/BfB), Tino Johne (Lin-
ke), Klaus Sachse (SPD) und Sebastian
Stieler (CDU-Fraktion) gehören.

Weil das Gebiet stark gefährdet ist,
dämpft auch Oberbürgermeisterin Simo-
ne Luedtke (Linke) die Erwartungen. Die
Stadtverwaltung werde dem Ausschuss
sämtliche relevanten Informationen zur
Verfügung stellen. Dass viele Ideen aber
nicht unbedingt praktikabel sind, lasse
sich am Spielplatz mit dem Bornaer Mam-
mut erkennen. Luedtke: „Dort können
wir nicht einmal einen Sandkasten hin-
setzen“ – eben wegen der Hochwasser-
gefahr. Der Schillerpark, nicht weit davon

entfernt „säuft immer wieder ab“. 
Das Gebiet sei bestenfalls temporär

nutzbar, etwa für den alljährlichen Rum-
mel. Ein fest installierter Beach-Volley-
ball-Platz, wie er nicht zuletzt wegen der
sommerlichen Turniere immer wieder
gewünscht wird, sei allerdings nicht mög-
lich. 

Deshalb bleibt zunächst abzuwarten,
ob es den fünf Stadträten im Ausschuss
zur Entwicklung des Gebietes gelingt,
dennoch machbare Ideen vorzuschlagen.
Das Gremium kommt erstmals vor der
übernächsten Stadtratssitzung im April
zusammen. 

VON NIKOS NATSIDIS

In Gnandorf entsteht 
ein Stadtteiltreff

BORNA. In Borna Gnandorf entsteht ab
April ein Stadtteiltreff, der nicht nur Gar-
tenfreunde anlocken soll, sondern auch
handwerklich Begabte und Neugierige.
Der Europäische Sozialfonds, der Frei-
staat Sachsen und die Stadt Borna unter-
stützen den Stadtteiltreff „Zukunftsgärt-
ner(n) in Gnandorf“ – ein Projekt des
Naturschutzbundes Sachsen. Neben
monatlichen Themennachmittagen wird
es immer dienstags und donnerstags die
Möglichkeit geben, sich an dem Projekt
auf der Wiese südlich der Sporthalle zu
beteiligen. Ein erstes Treffen dazu findet
am 13. März statt. Der Nabu informiert an
diesem Tag ab 19 Uhr im Kinder- und
Jugendhaus Gnandorf, Raupenhainer
Straße 12, über das Vorhaben und erste
Ideen. 

Geplant sind für den Stadtteiltreff
unter anderem gemeinsames Gärtnern in
Hochbeeten und die Gestaltung von
Lebensräumen für Schmetterlinge und
andere Insekten. Außerdem soll ein Repa-
ratur-Café dazugehören, wo technische
Geräte wieder auf Vordermann gebracht
werden können. 

Pegaus Kameraden 
wählen Stadtwehrleiter
PEGAU. Am Sonnabend veranstaltet die
Freiwillige Feuerwehr Pegau ihre Jahres-
hauptversammlung im Volkshaus.
Wesentlicher Punkt auf der Tagesord-
nung ist die Wahl des Stadtwehrleiters
und seines Stellvertreters. Dazu sind die
Kameraden der aktiven Abteilungen –
rund 120 Floriansjünger – bereits für
18 Uhr eingeladen. Bisher wirken Diet-
rich Baldeweg und Marco Becher in die-
sen Funktionen. 19 Uhr geht es dann
unter anderem mit dem Bericht über das
Jahr 2017 in allen fünf Ortsfeuerwehren
Pegau, Kitzen, Schkorlopp, Wiederau und
Werben weiter. Es werden auch Ehrun-
gen und Beförderungen vorgenommen. 

An dem zweiten Teil der Veranstaltung
können alle Mitglieder der Feuerwehr
sowie Angehörige teilnehmen. Schließ-
lich gibt es noch ein gemütliches Beisam-
mensein.

Duo Pariser Flair 
kommt nach Borna

BORNA. Zu einer besonderen Reise nach
Paris lädt am 16. März das Duo Pariser
Flair ins Stadtkulturhaus ein: Marie
Giroux, die französische Opernsängerin
und jahrelange Wahlpariserin, und Jenny
Schäuffelen, die norddeutsche Pianistin
und Akkordeonistin. 

Von Aznavour bis Piaf über Brel und
Becaud werden die Besucher auf dieser
Tour die ganz großen Klassiker des fran-
zösischen Chansons hören und besser
kennen lernen, aber auch viele interes-
sante Tipps zu Paris bekommen, wird
angekündigt. Die Damen sparen keinen
Bereich aus. Also werden die Gäste nicht
gefeit sein vor Überraschungen und
Unwägbarkeiten: Sie lernen Paris von
allen Seiten kennen, von den Eintritts-
preisen ins Pigalle bis zu den exquisiten
Gaumenfreuden wie den Himbeermakro-
nen von Ladurée. 

Kulturelle Empfehlungen geben die
zwei eleganten Stadtführerinnen natür-
lich auch. Auf der Tour entlang der Seine
und durch die Quartiers werden die Mit-
reisenden zuweilen auch selbst gefordert:
Mal gilt es, erstaunliche Zusammenhänge
zu erraten, mal werden sie zum Tanzen
ermuntert. „Also Mesdames et Messieurs,
einsteigen! – Die Tour startet am 16. März
um 20 Uhr im Stadtkulturhaus Borna.
„Fahrkarten“ gibt es an allen bekannten
Vorverkaufsstellen. Restkarten gibt es an
der Abendkasse. 
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